
Tafel~. Orientierungswerte für Investitionsbedarf und Verfahrenskosten bei der Trodenfutte"rlagerung Bauten der Bauakademie der DDR. Berlin 1976 
(unveröffentlicht). 

Kriterien Aufwand 
mit Belüftung ohne Beliiftung 

121 Rieck. K.: Bauliche Lösungen - Rationalisie­
rungsmaßnahmen. VEB Landbayprojekt Potsdam. 
1918 (unveröf(entlicht) .. 

Investitionen 
gesamt Mim' Lagergut ,,~ 95 

131 Bltsedow. L.. u. a .: Wiederverwendungsprojekt 
"Komponentenlagerhalle" für Futter­
minelpelletieranlagen. V EB Landbauprojekt POls­
dam. 1977 (unveröffentlicht). 

dav. Bau 
Ausrüstung 

Verfahrenskosten 
gesamt 

Mim' Lagergut 9() NIl 
Mim' Lagergut :!~ 15 

Mit Lagergut IX 15 
141 Müller. K.: Schade. E.: Mechanisierungslösungen 

für die Ein- und Auslagerung von Trockenfutter­
mitteln. F-ZM Schlieben/Bornim. 1 FP Pauline­
naue. Arbeitsmaterial 197K (unveröffentlicht). 

dav. Ausrüstung einschI. 
lehendiger Arbeit Mit L"gergut X 

Die Vorzugslösungen basieren auf dem Einsatz 
des Mobilkrans T 174-2 und des Gabelstaplers 
DFG 2002 mit Kippschaufel (0.6 m\ Zum 
Arbeitszeitaufwand. Investitionsbedarf und zu 
den Verfahrens~osten werden Orientierungs­
werte mitgeteilt. 
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Hinweise zur Ermittlung des Mindestlagerraumbedarfs 
für kompaktierte Trockengrobfuttermittel und ~omponenten 

Dr. agr. K. Müller/Dr. agr. S. Prüfer. Institut für Futterproduktion Paulinenaue der AdL der DDR 

1. Zielstellung 
Der Umfang der Trockenfutterproduktion und 
somit auch der Lagerraumbedarf haben in den 
vergangenen Jahren infolge der Rationalisie­
rung bestehender und des Aufbaus neuer 
Anlagen erheblich zugenommen. Anlagen mit 
einer jähr1ichen Produktionskapazität von etwa 
20000 t Trockenfuttermitteln, wie sie bereits 
gegenwärtig und auch zukünftis für die 
Heißlufttrocknung und Strohpelletierung auf­
gebaut werden, stellen besonders qohe Anfor­
derungen an die Bereitstellung geeigneter und 
ausreichender Lagerkapazitäten. 
Lagerkapazität wird nicht n\.lr für die kom­
paktierten Trockenfuttermittel (TrockengfÜn­
futter-, Ganzpflanzen- und Strohpcllets), son­
dern auch für die zur Strohpelletierung 
eingesetzten Komponenten - hauptsächlich 
Getreide und Zuckerrübentrockenprodukte -
beilötigt. 
Dieser Beitrag soll methodische Hinweise zur 
Ermittlung des Mindestlagerraumbedarfs geben 
und Richtwerte für den Lagerhöchstbestand am 
Beispiel von Trocknungs- und Pelletieranlagen 
vermitteln. 

2. Kalkulationsmethode und Berechnungs-
grundlagen 

Für die Ermittlung des Mindestlagerraum­
bedarfs für Trocknungs- und Pelletieranlagen 
sind .folgende Faktoren von entscheidender 
Bedeutung: 
- Erzeugnisstruktur und Produktionszeitraum 

für die einzelnen Trockenfuttermittel 
- zeitlicher Verlauf des Verbrauchs der 

Trockengrobfuttermittel durch die Tier­
produktion. 

Bei der Produktion 'von Strohpellets kommen 
die Hauptanlieferungszeiten für Komponenten 
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und die im Jahr angewendete Durchschnitts­
rezeptur als wichtige Einflußfakt<,:>ren hinzu. 

2. I. Kalkularionsmerhode 
2.1.1. Bestimmung des Lagerhöchstbestands 

(LHB) 
Der in % angegebene Lagerhöchstbestand wird 
mit Hilfe von Gleitbilanzerl' (Summieren der 
monatlichen Differenzen 'zwischen Ein- und 
Auslagerungsmenge) zunächst für jedes Trok­
kenfuttermittel errechnet. Am Beispiel der 
Produktion und' des Verbrauchs von Trok­
kengrünfutter und von Strohpellets, die in 
Pelletieranlagen hergestellt wurden, ist die 
Ermittlung des Lagerhöchstbestands im Bild·1 
dargestellt. 
Da die Lagerhöchstbestände für die einzelnen 
Gutarten aber in verschiedenen Monat!!n 
auftreten, ist außerdem ein Richtwert für die 

Gesamtproduktion einer Trocknungs- und 
Pelletieranlage zu errechnen. Der Richtwert für 
die Anlage entsprichi nicht dem Mittelwert der 
Einzelangaben. 

2.1.2. Bestimmung des Mindestlagerbedarfs 
Der Mindestlagerbedarf in t für die Produktion 
einer Anlage ergibt sich nach GI. (I): 

Mi ndesrlagerbedarF 

LH BxJahresproduktioll 

100 
( 1 ) 

2.1.3. Bestimmung des Mindestlagerraum-
bedarfs 

Zur Bestimmung des Mindestlagerraumbedarfs 
in m' müssen die mittlere Schüt!dichte des 

Tafel I. Zeitlicher Einsatz der Trockenfuuermittel in der Tierproduktion 

Trockenfuuermiuel 

Trockengninfuuer 

Ganzpflanz.en· und 
Strohpellet s 

Trockenhackfruchte ,. 

Tieran 

Kühe und Jungrinder 
ab 6 Monate 

Kälber bis 6 Monate 

Kühe und 
Jungrinder 

Maslrinder 

Einsatzzeit 

Oktoher bis April 

ganzjährig gleichbleibend 

'I, des Bestands 
~anzjährig gleichbleibend 
I, des Bestands 

Oktober bis April 

ganziährig gleichbleibend 

Verbrauch bis Ende April 

Einsatzmenge 
kg/fGV . d dt/fGV . a 

2.0 4.0 

3.0 11 .0 

3.0 11.0 

.1.0 6.0 

3.D 11.0 

1.0 

11 ohne Zuckerrühenlrockenprodukte rur die Strohpellelierung 
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Tafd 2" Erzeugnisstruktur 
trocknungsanlagen 

von U ni versal- --) fOO ["'(""'~""""-''aT-----'------;"""r'r"""",,,,~,.-------"''T'''''''~ 

Frucht8fuppe 

Trockengrünfutter 
GanzpflanzenpeIlets 
(vorwiegend Mais) 
Hackfrüchte 

Strohpellets" 
Körnerfrüchte 

Ein-
satz-
zeit 
h/a 

2400 
600 

1200 

2600 
200 

Zeitraum 

Mai bis September 
Juli und September 
bis Oktober 
Oktober bis 
Dezember 
Dezember bis April 
AUJUst 

I) Sofortverbrauch der Pellets; nur La~erung der 
Komponenten notwendig 

Lagerbestands in t/mJ aus den gutartenspezi­
fischen Schüttdichten der kompaXtierten Trok­
kenfullermillel und Komponenten sowie deren 
Lagerumfang in t ermittelt werd~n . Sind diese 
Werte bekannt, dann gilt GI. (2): 

M indesllar.erraumbedarl 

Mindesllar.erbedarl . 

milliere Schü/Jdichle des Lar.erbeslands 

(2 ) 

2.2. BerechnungsgrundJagen 
Für den Verbrauch der Trockenfullermillel in 
der Tierproduktion gelten die in Tafel I 
aufgeführten Unterstellungen, die mit dem 
Forschungszentrum für Tierproduilltion Dum­
merstorf/Rostock abgestimmt wurden. 
In den angegebenen Zeiträumen ist ein monat­
lich gleichgroßer Verbrau<:h veranschlagt. Zur 
Berechnung der im Bild I dargestellten Werte 
wurde weiterhin die durchschnittliche Struktur 
des Rinderbestands der DDR unterstellt. 
Territorial sind bei größeren Abweichungen der 
Bestandsstruktur und des FÜllerungsregimes 
Korrekturen erforderlich. 
In Universaltrocknungsanlagen werden die 
einzelnen Trockenfullermillel kampagneweise 

Dfo 
'0 

o )on. Ff!br. Hörz At!ril/lloi)uniJuIi Aug. Jtpt Old 110/1. Dtz )00 ~/)r. /ttjrz April HoiJuni)uli Aug. SqJt 0k1: NDv. Dez. 

Bild I. Beziehung zwischen Produktion. Verbraucirund La~erbestand beiTrockenfultermilteln ; 
a) Trocken8fünfutter 
b) StrohpeIlets • ' 

Produktion 
kontinuierlicher Verbrauch 

Verbrauch entsprechend dem geltenden Fütterungsregime 

produziert. Die in. Tafel 2 unterstellte Erzeug­
nisstruktur der Trocknungsanlagen berück­
sichtigt die Forderung nach möglichst hoher 
Einsatzzeit der Anlagen für die Grünfut­
tertrocknung. 
Der Lagerhöchstbestand für die Produktion 
einer Trocknungsanlage ist maßgeblich von der 
Erzeugnisstruktur abhängig, weil sie auf die 
Zusammensetzung des Lagerbestands einen , 
entscheidenden' Einfluß ausübt. Differenzen bis 
zu 10% in den jährlichen Trocknungszeiten je 
Fruchtgruppe wirken sich nur unwesentlich auf 
den Mindestlagerbedarf aus. Der Trockengut­
durchsatz der Anlage beeinfiußt den La-

gerhöchstbestand nicht, wenn die Durchsatz­
relationen zwischen den einzelnen Frucht­
gruppen gleich bleiben, wie das beispielsweise 
für die Trocknertypen S 63/UT-66; 
UT-67/UT-71; UT-74 zutrifft. 
Bei der Strohpelletierung in Pelletieranlagen ist 
von einer kontinuierlichen Produktion während 
des Jahres auszugehen. Pellets sind nur 
teilweise im Sommer zu lagern, wenn die 
Produktion den Verbrauch wesentlich über­
steigt. Dagegen sind die Komponenten häufig 
für die gesamte Produktion zu bevorraten (wenn 
eine kontinuierliche Belieferung durCh den 
VEB Getreidewirtschaft und die Zuckerindu-

. 
Tafel 4. Lagerhöchstbestand. Lagerhedarf und Mindestlagerraumbedarf für die 

Produktion ausgewählter Trockne.rtypen (Erzeugnisstruktur s. Tafel 2) 

Kriterien Trocknertypen 

Tafel 1. Umfang und Zeitpunkt der Lagerhöchstbestände für Trocken8fobfutter­
mittel und Komponenten in Trocknungs- und Pelletieranlagen mit Angabe 
der unterstellten Schüttdichten; TA Trocknungsanlage. PA Pelh!tieran­
lage 

Jahresproduktion 
LagerhOchstbestand 
Lagerbedarf 

S 63/UT-M 

9230 
% 52,6 

4750 

UT~7/UT-71 UT-74 .. 
IX450 36900 

52.6 52,6 
9700 19400 

. Trockenfuttermittel Lagerhöchstbestand . SChüttdichte" 
~/O Monat kg/m 

I 

Trockengrünfutterpellets 91 Sept. 500 
Ganzpflanzenpeilets 
(vorwiegend Mais) K4 Okt. 550 
Trockenhackfrüchle 
für Futtereinsatz 5X Dez. 
Trockenhackfrüchte 
für Strohpelletierung 67 Dez. 
StrohpeIlets (TA) Sofortverbrauch 
StrohpeIlets (PA) 16 Sept. 500" 
Komponente Getreide (TAl 100 Sept. 650 
Komponente Getreide (PA) 84 Sept. 650 
Komponente Zuckerrüben-
trockenprodukte (TA) , 84 Jan . 500 
Kompone!:'te Zuckerrüben-
trockenprodukle (PA) 75 Jan. 500 

I) bei qualitätsgerechter Produktion. 2) bei 60 % Strohanteil 

aarartechnik . 29. Ja- . Heft 5 . Mai 1979 

Mindestlagerraumbedarf m 
, 

9070 IX 130 36260 
Um~chlagzahl 1.2 1,2 1.2 

Tafel 5. Lagerhöchstbedarf. Umschlagzahl und mittlere Schüudichte des La­
gerbestands für StrohpeIlets in Pelletieranlagen bei unterschiedlichen 
mitlieren Strohanteilen in der Rezeptur 

" 

Strohanteil in Lagerhöchst- Umschlae- mittlere Schüttdichte 
der Rezeptur" bestand zahl des Lagerbestands 
% % tim' 

40 55 1.29 0.592 
50 47 1.31 0,583 
60 38 1.33 0,570 
70 30 1.38 0,551 
80 22 1.44 0,527 

I) 10% Zuckerrübentrockenprodukte. 5 % Harnstoff- und Mineralstof'fgemisch. 
Differenz zu 100 % ist Getreideanteil. 
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Bild 2. Lagerraumbedarf für Komponenlen unu Strohpellel9in Ahhängigkeil von tier Rel.eplur (Grohfullerauf· 
bereilungsanlage GFA OlM» 

strie nicht möglich ist) . Die Getreideanlieferung 
erfolgt in diesem Fall im August/September und 
die Einlagerung von Zuckerrübentrockenpro­
dukten in den Monaten November bis Januar. 
Der Lagerhöchstbestand wird Bur durch die 
mittlere Rezeptur (bezogen auf das Produk­
tionsjahr), nicht aber durch unterschiedliche 
Jahresproduktion bei einer bestimmten mittle­
ren Rezeptur beeinflußt. 

3. Richtwerte für Lagerhöchstbestand, 
Lagerkapazitäts- und Lagerraumbedarf 

Auf der Grundlage der unter 2.2. diskutierten 
Unterstellungen wurde der Lagerhöchstbedarf 
für die einzelnen kompaktierten Trockengrob­
futtermittel und Komponenten (Tafel 3) und für 
3 Typengruppen von Trocknungsanl'agen 
(Tafel 4) sowie für Pelletieranlagen bei unter­
schiedlichen Strohanteilen in der Rezeptur 
(Tafel 5) kalkuliert. 
Die Einzelangaben zeigen, daß bei allen 

Futtermitteln der Lagerhöchstbestand in den 
Monaten August bis Januar eintritt und dadurch 
der LagerhÖChstbestand der Anlage durch den 
Bestand im IV. Quartal des Jahres bestimmt 
wird. 
Für Universaltrocknungsanlagen ergibt sich ein 
Lagerhöchstbestand von 53 %. Für die Berech­
nung des Mindestlagerraumbedarfs wurde eine 
mittlere Schüttdichte des Lagerbestands von 
0,535 tIm) berücksichtigt (s. Tafel 4). Bei 
zentraler Lagerung an derTrocknungsanlage ist 
ein 1,2maliger Umschlagdes Lagergutes im Jahr 
erreichbar. 
Der Lagerhöchstbestand ändert sich bei der 
Strohpelletprqduktion in Pelletieranlagen nur in 
Abhängigkeit von der Rezeptur . Mit fallendem 
Strohanteil steigen der Getreideeinsatz und 
damit auch der Lagerhöchstbestand. In dem für 
die PrilXis bedeutungsvollsten Anwendungs­
bereich (Rezepturen mit40 bis 80 % Strohanteil) 
beträgt der effektive Lagerbedarf bei ganz-

jähriger Bevorratung der Komponenten 22 bis 
55 % der Jahresproduktion. 
Über die in Tafel 5 ebenfalls angegebenen 
mittleren Schüttdichten des Lagerbestands ist 
nach GI. (2) der Mindestlagerraumbedarf für die 
jeweils zutreffende Jahresproduktion an Stroh­
peIlets zu errechnen. 
Bild 2 zeigt ein Nomogramm, das als Hilfsmittel 
zur Bestimmung des Lagerraumbedarfs für 
Pelletieranlagen herangezogen werden kann. 
Abschließend sei darauf hingewiesen, daß die 
genannten Richtwerte sowohl hinsichtlich der 
Bewirtschaftung und der Lagerraumausnut­
zung als auch der erreichbaren Schüttdichten 
des Lagerbestands für günstige Bedingungen 
gelten. 
Um dieser Problematik Rechnung zu tragen, 
wurde auch der Begriff .. Mindestlagerraum­
bedarf" gewählt. Das bedeutet andererseits 
nicht, daß dieser Raumbedarf in jedem Fall 
durch Neubau geschaffen werden muß. Bei der 
Ermittlung des effektiv notwendigen La­
gerraumbedarfs sind vielmehr die im Territo­
rium vorhandenen Lagerkapazitäten, die 

. Möglichkeit der Gestaltung von Vertragsbezie­
hungen mit dem VEB Getreidewirtschaft und 
der Zuckerindustrie zur periodischen Anliefe­
rung von Komponenten u. a. m. zu berück­
sichtigen. 

4. Zusammenfassung 
Im Beitrag werden Kalkulationsmethoden und 
Berechnungsgrundlagen zur Ermittlung des 
Lagerhöchstbestands für die einzelnen Trok­
kengrobfuttermittel sowie für die Gesamtpro­
duktion von Trocknungs- und Pelletieranlagen 
dargestellt. 
Als Untersuchungsergebnisse werden Richt­
werte für Lagerhöchstbestand, Lagerbedarf 
und Mindestlagerraumbedarf in bestimmten 
Trocknungs- und Strohpelletieranlagen ge­
nannt. 

Uteratur 

Müller. K .. u. a .: Verfahren uer Lagerhaltung von 
Trockenfullerkomponenlen und Teilferligfultermil­
lein auf der Basis vorhandener haulicher Lösungen 
und Mechanisierungsmiltel. Institut für Fulterproduk­
lion Paulinenaue. Forschungsbe'richl 1978 (unver· 
öffentlicht). 
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Qualifizierung der Werktätigen aus Trocknungs- und Peiletier­
betrieben an der Ingenieu.rschule für Landtechnik Nordhausen 

Or. H. Robinski, KOT, Ingenieurschule für Landtec:hnik Nordhausen 

Anforderungen an den 
ingenieurtechnischen Kader 
Der leitende ingenieurtechnische Kader in den 
Trocknungs- und Pelletierbetrieben hat die 
Aufgabe, durch seine umfassenden Kenntnisse 
der Technologien in den Trocknungs- und 
Pelletierbetrieben. einschließlich der zur An­
wendung kommenden \1aschinen und Anlagen. 
die komplexe Mechanisierung zu planen und 
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durchzusetzen. Er hat die sozialistische Inten­
sivierung unter Anwendung neuester Erkennt­
nisse des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts zu verwirklichen, die planmäßig vor­
beugende Instandhaltung in seinem Arbeits­
bereich nach den neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnissen zu realisieren sowie die Planung 
und Leitung der Instandsetzung im Zusammen­
wirken mit dem VEB Kreisbetrieb für Land-

technik und dem VEB Landtechnischer An­
lagenbau durchzuführen. Er hat besonders die 
Rationalisierung und Rekonstruktion der An­
lagen mit dem Ziel der Erhöhung der Arbeits­
produktivität sowie der Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen durchzuset­
zen. Seine Stellung als Leiter sozialistischer 
Kollektive verpflichtet ihn, auf der Grundlage 
sozialistischer Leitungsprinzipien die Kollek-
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